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Die 1718 in Betrieb genommene Wasserkunst besteht aus 
drei Stauwehren an der Leine und dem historischen Pump-
werk, das die Wasserspiele in den Herrenhäuser Gärten 
versorgte. Der Fluss und der direkt daneben liegende West-
schnellweg erzeugen heute beide ein konstantes Rauschen.
Fritjof Mangerich setzt sich in seiner Arbeit „Brunnen für eine 
unbekannte Stadt“ mit dem vor Ort vorhandenen Geräusch-
pegel auseinander. Wasserplätschern und Rauschen wer-
den allgemein als wenig störend empfunden, überdecken 
sie doch entscheidende Frequenzbereiche der mensch-
lichen Stimme. Dies erhöht die akustische Privatsphäre und 
unterstützt die Konzentration auf eigene Tätigkeiten.
Für seine Arbeit trägt Fritjof Mangerich verschiedene 
Stimmen aus digitalen Medien zusammen, aus Apps, Nach-
richtensendungen, Werbeinhalten, von Youtube, privaten 
Voice-Nachrichten etc. und arbeitet sie in die akustische 
Umgebung des Ortes ein. Die vorhandenen beiden Ströme 
werden durch einen dritten, digitalen Sprach-Strom ergänzt, 
der vor Ort eine doppelte Gegenwart erzeugt.
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Von dem zwischen 1879 und 1974 florierenden Ausflugslokal 
am Benther Berg, das bis zu 1.500 Sitzplätze im Freien bot, 
sind nach einem Brand nur die Grundmauern erhalten.
Die zwölfstündige Klangkomposition „Kompass“ von  
Peter Kutin, die in den Ruinen zwischen den Laubbäumen 
installiert ist, widmet sich der Orientierung. Das Ohr wird zur 
Kompassnadel, die sich anhand akustischer Felder ausrich-
ten muss. Doch bleiben die klanglichen Ereignisse fragmen-
tarisch, dehnen sich zeitlupenartig, mäandern und springen 
zwischen Norden, Süden, Westen, Osten hin und her, so 
dass keine eindeutige Richtung in Erscheinung tritt.
Die damit verbundene Frage, ob das Ohr bzw. der Mensch 
im Zustand der Orientierungslosigkeit zur Ruhe kommen 
kann, greift über die rein räumliche Dimension hinaus. Denn 
die kompositorische Struktur der Arbeit basiert neben dem 
raumzeitlichen Arrangement von Klangfarben auf medialer 
wie politischer Reflexion und gibt Stimmen Raum, die gegen-
wärtig nicht mehr gehört werden können oder sollen.
Als „moralisch-nicht-temperierter Kompass“ weist das Werk 
in keine Richtung, sondern lädt zum bewusstem „Aufhören“ 
ein. Die Nadel zeigt folglich nach innen.

Die quer durch den Ort verlaufenden historischen, schmalen 
Fußwege in Völksen von insgesamt 2 km Länge werden 
auch „Gatzen“ genannt. Begrenzt von hohen Ziegelstein-
mauern, Zäunen und Natursteinmauern bilden sie geschütz-
te Nebenwege jenseits der Hauptstraßen.
Anna Schimkat verwandelt sie mit Hilfe der Installation  
WEITERSAGEN in einen Klangweg, der dazu einlädt, sich 
über die Struktur des Ortes bewusst zu werden. Dabei spielt 
das Hören und das Weitersagen von Informationen ebenso 
eine Rolle wie deren bewusste und unbewusste Modifikation 
während dieses Prozesses.
Die Installation vereint digitale und partizipativ-analoge 
Elemente. Sprachrohre und Flüstertüten laden zum Auspro-
bieren und Kommunizieren ein, die Klangstruktur der Mauern 
wird mit Alltagsobjekten wie Löffeln erforscht. Dabei wird 
die bewusste Wahrnehmung der vorhandenen klanglichen 
Basis gefördert und gleichzeitig die Bedeutung der „Gatzen“ 
für die Informationsverteilung in Völksen thematisiert.
Wie und wo kommuniziert wird, was am Anfang gesagt und 
am Ende verstanden wurde, was Mauern geklagt und am 
Zaun beredet wird, prägen Geschichte und Geschichten des 
Ortes. 

Die Klostermauer stellt in mehrfacher Hinsicht eine Art Mem-
bran der Stadt Barsinghausen dar - zwischen Kloster- und 
Bergwerkstradition, geistlicher und weltlicher Verwaltung, 
Gedenk- und Aufenthaltsort.
Franziska Windisch begreift die fünf zugemauerten Fenster-
nischen in der Klostermauer als Ort der Permeation, ein 
physikalischer Vorgang, bei dem ein Stoff einen Festkörper 
durchwandert. Dabei stellt sie eine Durchlässigkeit auf 
klanglicher Ebene her, denn wo Blicke nicht möglich sind, 
kann im Lauschen ein Dahinter noch erfahrbar sein.
Die einzelnen Einbuchtungen werden dafür mit großflächi-
gen Elementen bedeckt, die durch Körperschallwandler 
zum Schwingen gebracht werden. Die „Lauschenden“ 
können die fünf Stationen von links nach rechts aufsuchen, 
die Vibrationen und Klänge sind nur in der direkten Nähe 
wahrnehmbar. Anweisungen laden zu Körperhaltungen ein, 
die zum Eintauchen in die Zwischenräume ermutigen und so 
das Hören verändern. Dabei werden Fragen zur Wahrneh-
mung von Zwischentönen und Übergängen von Innen und 
Außen, Jenseits und Diesseits, Sichtbarem und Unsichtba-
rem aufgeworfen.

Gut Harms hat sich vom 1704 errichteten Rittergut 2002 zum 
KulturGut gewandelt, das mit Gutshaus, Fachwerk-Korn-
speicher, Parkanlage, Bovista und Wald die sich wandelnde 
Nutzung der Natur in landwirtschaftlicher und ästhetischer 
Hinsicht widerspiegelt.
Peter Simon greift das Verhältnis von Mensch und Natur in 
seiner zweiteiligen Arbeit anhand der Bioakustik auf, ein 
Forschungsgebiet, das die Geräuscherzeugung und Kom-
munikation von Tieren und Organismen untersucht. Dabei 
interessiert ihn die Frage, wie die Natur mit dem Menschen 
kommuniziert, ob die menschlichen Sinnesorgane die Viel-
falt der Naturklänge wahrnehmen und verstehen können 
bzw. welche Missverständnisse und Übersetzungsfehler 
entstehen.
Seine mehrkanalige Klanginstallation nutzt arrangierte Auf-
nahmen von Ökosystemen, die ein fokussiertes Hören über-
setzter Naturklänge ermöglicht. Das Gleichgewicht eines 
Biotops soll mit beiden miteinander korrespondierenden 
Klangskulpturen erläutert werden, denn menschengemach-
te Geräusche sind bereits Teil des natürlichen Klangspek- 
trums geworden. Sie führen jedoch in Biotopen zu Interferen-
zen, die eine Störung des Gleichgewichts vermuten lassen.

Der 1573 begonnene Neubau von Schloss Landestrost im 
Renaissancestil führte zeitgleich zum Ausbau der Vertei- 
digungsanlagen um Neustadt wie die Kasematten heute 
noch zeigen.
Clara Oppel bespielt den spitzbogigen Gang, der 100 m 
lang, fast 3,5 m breit und 4 m hoch ist, mit akustischem Ma-
terial, das sie direkt in den Kasematten und der nahen Um-
gebung per Audiorekorder aufgezeichnet hat. Die Klänge, 
Geräusche, Klangtexturen und Klangatmosphären werden 
dafür digital bearbeitet und zum „spatial sound“ komponiert.
Mehrere Lautsprecher formen akustisch und visuell acht 
Sphären in den Kasematten, wobei jede Klangzone individu-
ell angesteuert wird. Zeitversetzte Intervalle lassen die frag-
mentarischen Hörbilder zu einer akustischen Topographie 
werden, die beim Besuch durchschritten wird. Eine individu-
elle Raumerfahrung wird möglich, die gleichzeitig mit der 
Vergänglichkeit subjektiver Wahrnehmung und Erinnerung 
konfrontiert. Da das einmalige Erlebnis von Raum, Klang und
Zeit weder festgehalten noch reproduziert werden kann, 
gewinnt der unverfälschte Augenblick an Bedeutung und 
sein Einsinken in die persönliche innere Welt.

Der 2013 eröffnete Wertstoffhof wird als einer von 21 in der 
Region Hannover jährlich von ca. 213.000 Personen genutzt, 
um unterschiedlichste Wert-und Abfallstoffe zu entsorgen.
Für ihre Soundinstallation nutzt das Künstlerduo die spezi-
fische Geräuschkulisse des Wertstoffhofes sowie die Sounds 
von defekten Elektrogeräten. Eine weitere Komponente 
bilden die passgenauen Formteile aus Styropor, mit denen 
die Geräte ursprünglich verpackt waren. Ein herkömmlicher 
Sammelcontainer wird mit einer ortsspezifischen Raumkom-
position und Styroporteilen in ein begehbares Ausstellungs-
kabinett verwandelt, in dem er mithilfe von Körperschall-
wandlern in Schwingung versetzt wird. Er bildet mit den 
Styroporobjekten einen Resonanzkörper, der einen beim 
Eintreten gleichzeitig in die Komposition eintauchen lässt.
Das schlummernde Klangpotential wertlos empfundener All-
tagsmaterialien wird zum Leben erweckt. Das Rauschen und 
Knistern alter Radios, das Knacken und Knirschen des Styro-
pors, das Quietschen und Röcheln des Elektroschrotts eröff-
net ein Klangfeld, das sich mit den sphärisch schwebenden 
Gesängen der Müllpressen verbindet und die Zuhörerschaft 
durch seine hypnotische Stimmung in den Bann schlägt.

Der Friedenshain ist ein 1907 von Karl Kirchhof errichtetes 
Anwesen, das als Wohnort und als Zuchtstation für Fische 
und Wasserpflanzen für dessen Zoogeschäfte diente. Im 
denkmalgeschützten Park finden sich Gewächshäuser und 
Skulpturen, während das Haus einen imposanten ca. 12 m 
hohen Saal mit Empore aufweist, in dem ein kleines Natur-
kundemuseum untergebracht ist.
Die historische Ausstellung dokumentiert die Praktiken, 
Techniken und Medien der Wissensproduktion seiner Ent-
stehungszeit und den Zeitgeist der Reformbewegung. Der 
bereits mit einer Fülle von Objekten, Gemälden und Vitrinen 
bestückte Raum wird von dem Künstlerduo mit der Klangin- 
stallation „glazed emergence“ partiell in ein blaues Licht 
und somit in eine andere Atmosphäre getaucht. Die mini-
malen akustischen und skulpturalen Eingriffe bespielen den 
Ort temporär und bilden zusammen mit den vorhandenen 
Objekten ein dynamisches Beziehungsgeflecht. 
Die künstlerische Intervention erzeugt eine ungerichtete 
Erweiterung des Raumerlebnisses durch die Integration von 
bisher nicht vorhandenen Dingen und Prozessen.

Der Raum unter der Hochbrücke ist ein Ort der Anonymität 
und der zufälligen Begegnungen, des Urbanen und Transi-
torischen. Er steht in Kontrast zur Fachwerkarchitektur von 
Burgdorfs Innenstadt und dient als Passage für Menschen, 
die zu Fuß oder mit dem Fahrrad unterwegs sind, skaten 
oder einen Parkplatz suchen.
Georg Klein reagiert auf diesen Nicht-Ort mit der Trans-
formation zweier dort zu findenden Geräuschquellen – das 
rhythmische Klackern der Dehnungsfugen, das von den 
über die Brücke fahrenden Autos erzeugt wird, und das 
Klangpattern der Gitterstäbe am Sockel der Brücke. Diese 
Geräusche werden live musikalisiert, so dass elektronische 
Klangfigurationen über eine achtkanalige Lautsprecherreihe 
entstehen und sich verändern, wenn jemand die Passage 
unter der Brücke quert und dabei den Sensor auslöst. Ein 
geschichtsloser Ort erhält einen individuellen Sound, bei 
dem auch die Fahrzeuge unbewusst mitspielen. Die stets 
neuen interaktiven klanglich-musikalischen Variationen 
lassen aus dem Nicht-Ort einen ambivalenten Ort des Auf-
enthalts und des Zuhörens werden.

Der 2015 fertiggestellte Neubau des Parkhauses mit sechs 
Parkebenen ordnet sich um einen dreieckigen Lichthof. Die 
stützenfreie Bauweise und die Gestaltung lassen das Ge-
bäude innen hell und transparent erscheinen.
Die von Lisa Premke dort vorgesehene Klanginstallation  
stellt die Frage nach der Wahrnehmung und Nutzung öffent-
licher Gebäude. Unter dem Eindruck der eingeschränkten 
Bewegungsfreiheit im Rahmen der pandemiebedingten 
Schutzmaßnahmen treten eigene Bewegungsmuster deut-
licher ins Bewusstsein. Sie entstehen auch ohne äußeren 
Zwang und ähneln in ihrer Selbstverständlichkeit den im 
Parkhaus festgeschriebenen Fahrtrichtungen, die dort für 
Effizienz sorgen.
Die Funktionalität zu durchbrechen und öffentliche Räume 
zu aktiven gemeinschaftlichen Orten zu gestalten, ist das 
Anliegen der Künstlerin. Dafür sorgt das gebäudegroße  
Instrument, LACHE, das spielerisch die Sicht- und Hand-
lungsmuster aufgrund seiner Materialität und des Klangs 
stört. Die optische und akustische Veränderung verändert 
auch das Verhalten, die Bewegung und Stimmung der 
Menschen.

Die ehemalige Kapelle im Eichenpark wurde 1905 als 
Leichenhalle gebaut für die 1862 gegründete und damals so 
genannte „Idiotenanstalt“. Trotz ihres Namens war die An-
stalt die erste Bildungseinrichtung im Königreich Hannover 
für Kinder mit Lernschwierigkeiten und anderen Beeinträchti-
gungen. Ihre Gründung verweist auf die veränderte Haltung 
gegenüber Menschen mit Behinderungen und psychischen 
Erkrankungen in ganz Europa, indem diese nicht mehr dä-
monisiert und weggesperrt, sondern als potenziell produk-
tive Mitglieder der Gesellschaft betrachtet wurden. Mit der 
Mehrkanal-Klanginstallation „Die Quadratur des Kreises“ 
wird das Thema der psychischen Besonderheiten und 
psychiatrischen Behandlung von Cathy Lane aufgegriffen. 
Dabei nutzt sie historische und aktuelle Quellen, darunter 
Texte der Dichterinnen Adrienne Rich und Anne Sexton, der 
Gebrüder Grimm, der Journalistin Ulrike Meinhof und des  
französischen Arztes und Pädagogen Édouard Séguin. Im 
Reflektieren auf die Geschichte und die Geschichten in 
klanglicher und sprachlicher Hinsicht, wird Bewusstes und 
Unbewusstes artikuliert und somit hörbar, wenn auch nicht 
immer verständlich.

Das zur Expo 2000 errichtete Gebäude wird seit 2011 von 
den Medienstudiengängen der Hochschule Hannover ge-
nutzt und im Rahmen der "IntraRegionale" mit Klangkunst- 
werken von Studierenden bespielt.
Unter der Leitung von Barbara Hindahl erforschen angehen-
de Designerinnen und Designer den akustisch beein- 
druckenden Raum unter dem Planet MID. Akustische Phäno-
mene aus Alltagsumgebungen, Klangmaterial aus Häusern, 
aus der urbanen Infrastruktur und weiteren öffentlichen 
Räumen bilden die Basis für experimentelle Kompositionen 
und Improvisationen. Die Klänge der 6-Kanal-Installation 
erschaffen einen transparenten Raum.
Im Kurs von André Alder werden die Beziehung zwischen 
Bild und Klang sowie die Wandlung in beide Richtungen 
thematisiert.
Das Klangstück „Weekend“ vom Regisseur und Trickfilmer 
Walter Ruttmann, die Musique concrète von Pierre Schaeffer 
sowie die gezeichnete Tonerzeugung des Filmemachers 
Norman McLaren bilden dafür den Ausgangspunkt.
Der russische ANS-Synthesizer wandelte bereits in den 
1950er-Jahren Grafik in Sound um. Der Synthesizer liegt als 
Software vor, und die Sounds können von den Studierenden 
in eigene Arbeiten integriert werden.

ÖPNV

ADRESSE Expo Plaza 4, 30539 Hannover 

52.321334, 9.814961GPS

STB 6 › Messe Ost
Bus 340, 341 › Messe Ost

ÖPNV

ADRESSE Auf der Haube, 30900 Wedemark 

52.515665, 9.736663GPS

S4 › Bissendorf (1,7 km Fußweg)
Bus 692 › Schlage-Ickhorst (1,1 km Fußweg)
Bus 692 › Müdener Weg (1,2 km Fußweg) 

ÖPNV

ADRESSE Friedenshain 1, 30916 Isernhagen 

52.475584, 9.870828GPS

Bus 630  › Luise-Stünkel-Straße (850 m Fußweg)
Bus 620  › Isernhagen Lohner Weg  
(1,3 km Fußweg)

RE1, RE8, S2 › Neustadt a. Rbge.
Bus 400, 421, 490, 801, 860, 
870 › Herzog-Erich-Allee

ÖPNV

ADRESSE Schlossstraße 1, 31535 Neustadt am Rübenberge 

52.502674, 9.462693GPS

KUNSTVEREIN NEUSTADT

S2 › Poggenhagen
Bus 785, 820 › Poggenhagen Bahnhofstraße
Bus 421 › Poggenhagen Lindenallee

ÖPNV

ADRESSE Gut Harms 5, 31535 Neustadt am Rübenberge 

52.468886, 9.461313GPS

KULTURGUT POGGENHAGEN

S1, S2, S21 › Barsinghausen 
Bus 501 › Barsinghausen Rathaus

ÖPNV

ADRESSE Mont-Saint-Aignan-Platz, 30890 Barsinghausen 

52.300865, 9.461288GPS

KUNSTVEREIN BARSINGHAUSEN 

S5 › Völksen Eldagsen
Bus 320, 382, 383

ÖPNV

ADRESSE Twetje, 31832 Springe 

52.216072, 9.625881GPS

KUNST UND BEGEGNUNG HERMANNSHOF KIK – KUNST IN KONTAKT HANNOVER

ÖPNV

ADRESSE Am Großen Garten 70, 30167 Hannover 

52.381726, 9.692779GPS

STB 4, STB 5 › Schaumburgstraße 
Bus 136 › Schaumburgstraße  
(+ 1,4 km Fußweg) 
STB 10 › Harenberger Straße
Bus 700 › Tegtmeierstraße (+ ca. 800 m Fußweg) 

Bus 523, 560, 561 › Benthe Am Steinweg
(+ ca. 800 m Fußweg)

ÖPNV

ADRESSE Vogelsangstraße 29-23, 30952 Ronnenberg 

52.340263, 9.622460GPS

KUNSTRAUM BENTHER BERG 

ÖPNV

ADRESSE Marktstraße, 31303 Burgdorf

52.445640, 10.002994GPS

S3, S6, S7 › Burgdorf 
Bus 900, 905 › Bahnhofstraße

ÖPNV

ADRESSE Burgdorfer Straße, 31275 Lehrte 

52.376457, 9.97534 GPS

RE30, 60, 70 › Lehrte
S3, S7 › Lehrte

ÖPNV

ADRESSE Stadtparkallee, 30853 Langenhagen 

52.444549, 9.744650GPS

S4, S5 › Langenhagen Pferdemarkt (1,5 km Fußweg)
Bus 122, 470, 610, 611, 692 › Langenhagen  
Stadtparkallee2

IMAGO KUNSTVEREIN WEDEMARK KUNSTVEREIN BURGWEDEL/ISERNHAGEN SCENA – KULTURVEREIN IM VVV BURGDORF STÄDTISCHE GALERIE LEHRTE KUNSTVEREIN LANGENHAGEN
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Leichte Sprache

Intra·Regionale 2021

Vom 13. Juni bis 18. Juli 2021 
ist die Intra·Regionale. 
Das ist ein Kunst·Projekt.

Künstlerinnen und Künstler machen Kunst 
für 12 besondere Orte. 
Zum Beispiel für ein Park·Haus.
Unter einer Brücke. Oder im Wald.

An den meisten Orten ist  
die Kunst draußen.

Die Kunst kann man hören.
Das ist die Idee von dem Kunst·Projekt.

Bei der Intra·Regionale gibt es auch  
Veranstaltungen. Zum Beispiel: Konzerte, 
Vorträge und Kurse zum Mitmachen.

Das Projekt soll Lust aufs Hören machen. 
Die Menschen sollen genau hinhören. 
Und sie sollen etwas Besonderes hören.

Alle dürfen zur Intra·Regionale kommen.

Wichtig! Alle müssen Abstand halten.
Alle müssen eine Maske tragen.

12 Orte, 12 Installationen, über 30 Veran-
staltungen – vom 13. Juni bis zum 18. Juli 
bringt die „IntraRegionale 2021“ die Re-
gion Hannover zum Klingen. Künstlerinnen 
und Künstler aus Deutschland, Österreich 
und Großbritannien entwerfen akustische 
Werke für ungewöhnliche Schauplätze – 
vom Parkhaus über einen Wertstoffhof bis 
hin zur Wunderkammer. Ein umfangreiches 
Begleitprogramm macht Lust aufs Hin- und 
Zuhören, aufs Erleben und Ausprobieren.

Kuratiert wurde die Ausstellung von einem 
Verbund von zehn Kunstvereinen und 
einer städtischen Galerie, der nach 2016 
nun zum zweiten Mal die „IntraRegiona-
le“ in der Region Hannover organisiert. 
Das Programm aus Konzerten, Vorträgen, 
Klang-Workshops und Touren hat die Hör-
region Hannover in Kooperation mit der 
„IntraRegionale 2021“ und vielen weiteren 
Partnerinnen und Partnern entwickelt. 
Komplettiert wird das Klangkunstfestival 
von Studierenden der Hochschule Hanno-
ver.

Die „IntraRegionale 2021“ – das ist eine 
Einladung, vertraute und geheime Orte mit 
den Ohren zu entdecken, den akustischen 
Sinn zu schärfen und einen Monat lang 
Klangkunst zu genießen. Ohren auf!

ANMELDUNG 
Alle Veranstaltungen sind vorbehaltlich der aktuell  
geltenden Corona-Verordnung. Es kann zu kurzfristigen 
Änderungen kommen.
Besucherinnen und Besucher sind verpflichtet, sich im Vor-
feld im Internet über die aktuellen Zugangsbedingungen zu 
informieren. Die Bereitschaft, einen geeigneten Nachweis 
über ein negatives Covid-19-Testergebnis mitzubringen, das 
nicht älter als 12 Stunden ist, wird vorausgesetzt. Selbsttests 
sind nicht zulässig.
Informationen zur Anmeldung oder zum Ticketing, ausführ-
liche Beschreibungen der Programmpunkte sowie Hinweise 
zu den Veranstaltungsorten und der Barrierefreiheit vor Ort 
unter: www.hörregion-hannover.de

ZUHÖREN TOUREN

WIE KLINGT LANDSCHAFT? 
MI 16. JUNI | 18 UHR  
Haus der Region, Innenhof / Hannover

Sanft plätschert ein Bach, geschäftig summen die Bienen, Vögel 
zwitschern fröhlich in leise rauschenden Baumkronen – so  
könnte die Klangbeschreibung einer Bilderbuchlandschaft 
lauten. Doch welche Rolle spielt Klang tatsächlich in der Land-
schaftsgestaltung? Antworten bringen Expertinnen und Experten 
aus musikalischer, klangkünstlerischer und architektonischer 
Perspektive zu Gehör. 

1

IN KITA UND SCHULE KLÄNGE  
ERFORSCHEN

KÜNSTLERINGESPRÄCH MIT KLANGAKTION
SA 12. JUNI | 17 UHR  
Kloster / Barsinghausen

Gespräch unter freiem Himmel: Schon vor der offiziellen Vernis-
sage gibt Künstlerin Franziska Windisch im Gespräch Einblick in 
ihre Arbeit. Musikalisch umrahmt wird der Abend vom Ensemble 
Megaphon.

4

URBAN CHAMBER CONCERT 
SA 19. JUNI | 21 UHR
Gutspark Poggenhagen / Neustadt am Rübenberge

Kammermusik-Open-Air – von Klassik über Jazz bis in den 
Underground: Mit Schlagzeug, Alltagsgegenständen, Cello und 
Kontrabass improvisiert Radio Triebwerk frei auf eigenem musika-
lischem Material und in Resonanz zur Klanginstallation von  
Peter Simon. 

5
HUPEN UND HÖREN 
SO 27. JUNI | 17 UHR  
Hof Thiele / Springe-Völksen

Das Neue Ensemble Hannover unter der Leitung von Stephan 
Meier inszeniert ein performatives „Hör-Happening“ im Dorf mit 
Kompositionen der Klangkunst. Fabien Levys „Avant-Demain in 
Zeiten sozialer Distanzierung“ für sechs Autohupen und Meiers 
„Motorientierung“ (2014/2021) für bewegliche motorisierte Objek-
te im weiten Raum: Fahrrad, Mofa, Trecker, drei Motorräder und 
drei Schlagzeuger auf einem Anhänger. 

3

MITWISSERVERANSTALTUNG:  
KLANGKUNST IM ÖFFENTLICHEN RAUM 
DO 24. JUNI | 16.30 UHR 
Planet MID / Hannover 

Ein Gespräch über Klangkunst im öffentlichen Raum direkt unter 
dem Planet MID mit Klangkünstler Georg Klein sowie Akteurin-
nen und Akteuren der „IntraRegionale”, der Hörregion und der 
Hochschule Hannover: Warum mit Sound in der Öffentlichkeit 
intervenieren? Wie schafft man ein Ohr für bisher Ungehörtes? 
Was gilt es ganz praktisch zu bedenken? 

12
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Bleiben Sie zu Hause, wenn Sie sich krank fühlen.

Waschen Sie regelmäßig Ihre Hände mit  
Wasser und Seife (mind. 20-30 Sekunden).

Halten Sie ausreichend Abstand zu anderen  
Menschen (mind. 1,50 m).

Tragen Sie einen medizinischen Mund-Nasen-Schutz.

HYGIENEREGELN 
Aufgrund der Corona-Pandemie sind die geltenden  
Hygienekonzepte der Veranstaltungsorte sowie die  
folgenden Hygieneregeln zu beachten.

NIGHTARTPROJECT WATERLINE – VOLUME 1
FR 25. JUNI | 22 UHR 
kik.kunst in kontakt / Hannover

Ein Weltmusik-Konzert mit Licht- und Farbprojektionen:  
Die sieben Musikerinnen und Musiker vom Universal Sound  
Project zaubern grenzenlosen Sound und musikalische Energie 
auf die Open-Air-Bühne von kunst in kontakt. Exotische Instru-
mente, ungewöhnliche Intonationen und Arrangements lassen 
diesen Abend zum außergewöhnlichen Musik-Happening 
werden. 

1

SCENA NACHTMUSIK 
FR 9. JULI | 20 UHR
Unter der Hochbrücke / Burgdorf

Jazz Open Air: Ein ungewöhnliches und ungezwungenes  
Jazzkonzert am Ort der Klangkunstinstallation von 
Georg Klein. Es spielen zwei Jazz-Ensembles um den  
Jazzpianisten Lennart Smidt.  

9

SEDAA – WELTMUSIK IM PARK DES FRIEDENSHAINS
SA 26. JUNI | 17 & 20 UHR 
Friedenshain / Isernhagen

Von Naturklängen inspirierte Kompositionen der mongolisch- 
persischen Formation SEDAA in verzauberter Atmosphäre:  
Vibrierende Untertongesänge, Kehlgesang, wehmütige Klänge 
einer Pferdekopfgeige und pulsierende Trommelrhythmen  
verbinden sich zu einem mystischen Klangteppich der  
Schwingungen und Stimmungen. 

 

8

Sedaa / Foto: Jo Titze

KLANG IN ZWISCHENRÄUMEN DER WAHRNEHMUNG
SO 18. JULI | 17 UHR 
Schloss Landestrost / Neustadt am Rübenberge

Viel mehr als ein Gespräch mit der Künstlerin: Clara Oppel stellt 
sich und ihr Kunstwerk in den Kasematten klanglich vor. Dabei 
lässt sie aufgenommene und neu komponierte Sounds aus Neu-
stadt einfließen und regt so die Wahrnehmung des Publikums an. 

6

KÜNSTLERINGESPRÄCH MIT LISA PREMKE
DI 22. JUNI | 19 UHR  
Parkhaus Burgdorfer Str. / Lehrte  

Bei einem gemeinsamen Rundgang wird die ortsspezifische In- 
stallation LACHE von der Künstlerin erläutert und über Klang-
kunst im Kontext von Architektur berichtet und diskutiert. 

10

VERNISSAGE
SO 13. JUNI | GANZTÄGIG  
regionsweit

Zwölf Kunstwerke an einem Tag: Ob mit dem Rad, dem  
ÖPNV – oder vielleicht sogar auf einer Bustour quer durch die 
Region. Erstmals sind alle Klanginstallationen der „IntraRegio-
nale 2021” an einem Tag zu erleben. Künstlerinnen und Künstler 
sowie Mitglieder der Kunstinstitutionen geben zur Eröffnung  
Auskunft über die Arbeiten. 

1-12

KLANGVOLLE RADTOUR
SO 4. JULI | 13 UHR 
Neustadt am Rübenberge – Mandelsloh 

Eine Radtour im Zeichen des Klangs: Nach dem Erleben 
von Clara Oppels Klanginstallation in den Kasematten  
genießen die Teilnehmenden auf einer Radtour nach  
Mandelsloh die Klänge der Natur. Am Haasenhof  
angekommen, erwartet sie ein Konzert mit Corinna Eik- 
meier (Cello) und Günther Adler (Klarinette und Saxo-
phon). Die Bewirtung erfolgt durch den Haasenhof.

 

6

FAMILIENAKTION: KLANG-GANG
SO 4. JULI | 15 UHR 
Ronnenberg-Benthe

Ein Kilometer voller Klänge: Familien mit Kindern im Alter 
von 6 bis 10 Jahren begeben sich auf einen Hörspazier-
gang. Gemeinsam mit Holger Kirleis lauschen sie den 
Vögeln, den Insekten und dem Wind und werden auf  
Schritt und Tritt selbst zu Waldmusikern und -musikerinnen. 

 

2

ZWEI KUNSTWERKE MIT DEM ZWEIRAD
SA 26. JUNI | 14 UHR 
Neustadt am Rübenberge

Zwei Kunstwerke an einem Nachmittag können bei dieser 
Radtour durch Neustadt erlebt werden. Nach der gemein-
samen Besichtigung der Klangskulptur von Clara Oppel in 
den Kasematten radelt die Gruppe gemeinsam zum Kunst-
werk von Peter Simon auf dem Gutspark Poggenhagen. 

5-6

MIT DEM RAD ZUR KLANGKUNST  
ZU ÖFFNUNGSZEITEN DER KUNSTWERKE   
regionsweit

Klangkunst als Ausflugsziel: Wer die zwölf Standorte der 
„IntraRegionale” mit dem Fahrrad erkunden möchte, kann 
sich mit der Bike Citizens App von Kunstwerk zu Kunstwerk 
navigieren lassen. Wie man dabei gleichzeitig hilft, das 
Radwegenetz innerhalb der Region zu verbessern und  
wie die kostenlose App funktioniert, erfährt man auf  
www.hannover.de/fahrrad-app. 

  

1-12

Kann man ohne Ohren hören? Wie breitet Schall sich aus?  
Und was hat das Hören mit dem Geschmackssinn zu tun?  
Kinder und Jugendliche vom Kindergarten bis zur Sekun-
darstufe I setzen sich während der „IntraRegionale” aus 
unterschiedlichen Perspektiven mit Klangphänomenen 
auseinander. 
„Britzelknistern“ ist zu hören, wenn Daniela Fromberg und 
Stefan Roigk mit Jugendlichen Klangexperimente machen. 
Anna Schimkat erkundet mit Grundschulkindern, wie ihre 
eigene Umgebung klingt. Und Dank der Entdeckerkisten 
„Klänge und Geräusche“ der Forscher-Kids Region Hanno-
ver sind schon Kitakinder mit Heulschlauch, Kalimba und 
Messgerät dem Schall auf der Spur. 
Welch vielseitige Klänge Wertstoffen entlockt werden  
können, untersuchen Kinder der Klassen 3 bis 6 in Zu- 
sammenarbeit mit der Rhythmikerin Barbara von Knobels-
dorff und drei Bildungspartnerinnen vom aha – Zweckver-
band Abfallwirtschaft Region Hannover: der Bürgerinitiative 
Umweltschutz e.V., der Werk-statt-Schule e.V. und Labora 
gGmbH. 
„Hör mal hin!“ heißt das neue didaktische Angebot, das die 
Leibniz Universität Hannover (Institut für Sonderpädagogik 
sowie Institut für Didaktik der Mathematik und Physik) für 
die Vermittlung von Akustik, Klang und Schall im Sach- und 
Physikunterricht anbietet.

 

ZUHÖREN

MITMACHEN MITMACHEN

KLANGKUNST SELBSTGEMACHT 
SA 10. JULI | 14 UHR 
Jugendkunstschule / Neustadt am Rübenberge

Ein eigenes Instrument bauen: Kinder ab 8 Jahren verwandeln 
an einem Nachmittag Äste, Zweige und Hölzer zu eigenen Holz-
klanginstrumenten. Unter Anleitung von Künstler Michael Rofka 
wird gebaut – und natürlich gelauscht. Vielleicht entsteht ja 
sogar ein kleines Konzert. 

6
META_MORPH MIT ANDEREN OHREN 
DURCHGÄNGIG
Gutspark Poggenhagen / Neustadt am Rübenberge

Gemeinsam mit den Künstlern Peter Simon und Andreas Hage- 
lüken entwickeln Kinder im Laufe einer Projektwoche ihre eige-
nen Ideen zur Installation META_MORPH. Als Klangminiaturen 
und Hörtipps sind sie direkt am Kunstwerk sowie online erlebbar. 

5

KLANG-HÖR-WERKSTATT 
SA 19. JUNI | 10 UHR  
Haus der Jugend / Langenhagen

Tonmaterial sammeln, aufnehmen, schneiden und collagie- 
ren – unter Anleitung von begeisterten Künstlerinnen und  
Künstlern entwickeln Kinder zwischen 10 und 12 Jahren ihr  
eigenes Klangkunstwerk. Inspirationsquelle ist die Arbeit von 
Cathy Lane im Eichenpark.  

11

FEIERABENDAKADEMIE RUND UMS HÖREN
MI 23. & 30. JUNI, 7. JULI | JEWEILS 19 UHR  
Online & Paulus-Kirchenzentrum / Burgdorf 

Drei Perspektiven auf das Thema Hören in einer Vortragsreihe 
ermöglicht die Feierabendakademie: Prof. Dr. Anke Lesinski- 
Schiedat (Medizinische Hochschule Hannover) referiert über den 
aktuellen Stand der Hörforschung, Dr. Matthias Schorr setzt sich 
mit der Frage auseinander, warum und wie wir Musik hören, und 
Prof. Dr. Eckart Altenmüller (Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover) erklärt, wie wir unser Gehör schulen können. 

9

MINIKONZERT
SA 26. JUNI | 11 UHR  
Parkhaus Burgdorfer Str. / Lehrte 

Die Musikschule Ostkreis Hannover e.V. und die IGS Lehrte stel-
len in einem kleinen Konzert die Ergebnisse ihres Workshops im 
Bereich Percussion vor. 
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NIGHTARTPROJECT WATERLINE – VOLUME 2 
SA 10. JULI | 22 UHR 
kik.kunst in kontakt / Hannover

Ein multimediales Konzertereignis zum Thema Wasser: 
Mit elektronischen Modulationen, live abgemischten Klang- 
fragmenten und farbintensiven Videoprojektionen verwandeln 
Helmut Hennig und the noilsom group (Claus Elzholz, Max Elz-
holz, Jörg Thelow) das KunstAreal von kik.kunst in kontakt in 
einen universalen Licht- und Klangraum. 

1

MITMACHEN 

DANK AN DIE PARTNERINNEN UND PARTNER 
aha-Wertstoffhof Bissendorf, ADFC Neustadt am Rüben-
berge, Arbeitskreis Ronnenberger Stadtgeschichte, Café 
und Kulturladen Benthe, Familie Hapke, Haus der Jugend 
Langenhagen, Hotel Benther Berg, Jugendbauwagen 
Benthe (Projekt Ortsrat Benthe), Herrenhäuser Gärten, 
Jugendkunstschule Neustadt am Rübenberge, Kinder- und 
Jugendkunstschule Wedemark, Klassikscheune Haasen- 
hof / Mandelsloh, Kloster Barsinghausen, Kunstschule 
Noa Noa, Musikschule Ostkreis, Paulus-Kirchenzentrum 
Burgdorf, PLATZprojekt, Naturpark Steinhuder Meer,  
Parkhaus Lehrte, Region Hannover (Fachbereich Verkehr, 
Gartenregion Hannover, Team Kultur), Waldwinkel Kaffee- 
und Biergarten am Benther Berg und viele mehr.

Zweckverband Abfallwirtschaft Region Hannover

MIT FREUNDLICHER UNTERSTÜTZUNG

KlangTÜV:

Konzerte im Friedenshain: Gefördert durch Bürgerstiftung 
Isernhagen, Gemeinde Isernhagen 

Hupen und Hören: Gefördert mit Mitteln des Landes 
Niedersachsen auf Beschluss des Niedersächsischen  
Landtags

FÜHRUNG AUF DEN BERGTERRASSEN
SO 20. JUNI | 14, 15 & 16  UHR 
Benther Berg / Ronnenberg-Benthe

Zwei Perspektiven auf die Klanginstallation auf den Berg-
terrassen: In einer Führung auf dem Benther Berg erfahren  
die Teilnehmenden Wissenswertes zur Klanginstallation  
und zur Geschichte des ehemaligen Ausflugslokals. 

2

FAMILIENWORKSHOP: GRASHALMFLÖTE,  
KLANGHOLZ UND CO. 
SA 19. & SO 20. JUNI & SA 17. JULI 
Poggenhagen / Neustadt am Rübenberge / Steinhude  

Kinder von 8 bis 12 Jahren und ihre erwachsenen Begleit- 
personen gehen auf eine klangliche Entdeckungstour und  
entlocken gemeinsam mit Musikerin Kathrina Hülsmann und 
Naturpädagogin Elke Bohn der Natur des Naturparks Steinhuder 
Meer ihre ganz eigene Musik. 

6, 7

Waldxylophon / Foto: Frank Nordiek

Atonor / Foto: Christoph Schrein

OPEN-AIR-KONZERT: ATONOR
FR 25. JUNI | 20 UHR 
Amtsgarten Schloss Landestrost / Neustadt am Rübenberge

Unvorhergesehen, verrückt, überraschend: Das vierköpfige  
Ensemble Atonor setzt sich mit den faszinierenden Klangobjek-
ten des Künstlers Erwin Stache auseinander und lädt das Publi-
kum zu einer Mischung aus Experiment, Klangkunst, Humor und 
rhythmischer Show ein. 

6

ZUHÖREN

Musikdroschken / Foto: Erwin Stache

AKTIONSTAG: KLANGTRAMPOLIN & KUCKUCKSORGEL 
SA 26. JUNI | 11–16 UHR 
Wiese an der alten Kapelle im Stadtpark / Langenhagen

Der Eichenpark wird zur Klang-Experimentierwiese.  
Beim Sprung auf dem Klangtrampolin, beim Drehen einer Musik-
kurbel oder beim Fahren von Musikdroschken entlocken Kinder 
und Erwachsene den Klangskulpturen von Erwin Stache span-
nende Töne. Mit dabei: das Ensemble Atonor. 

11

VOGELZWITSCHERN, KLANG UND STILLE: 
WANDELKONZERT IM PARK DES FRIEDENSHAINS
SA 17. JULI | 17 & 20 UHR  
Friedenshain / Isernhagen

Ein Wandelkonzert, inspiriert vom verwunschenen Friedenshain: 
Gesang, Harfe, Alphörner, Lautpoesie und das Publikum werden 
begleitet vom Rauschen der Blätter und Zwitschern der Vögel. 
Mit: Alphorngruppe Naturton, Klaus Angermann (Lautpoesie), 
Carmen Fuggiss und Jonathan Seers (Gesang, Klavier) und  
Cornelia Schott (Harfe). 
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SWING À DEUX
SO 11. JULI | 17 UHR  
Café / Ronnenberg-Benthe

Das Konzertprogramm von Matti Müller und Elisabeth Flämig 
reicht genreübergreifend von leichtem Swing, altem Schlager, 
Chanson und Jazz bis hin zur freien Improvisation und alterna-
tiven Aufführungskonzepten. Mit Saxophon, Querflöte, Gitarre, 
Banjo, Ukulele und Gesang lässt das Duo abwechslungsreiche 
Klangspektren entstehen und präsentiert ein unterhaltsames, 
interaktives, überraschendes Programm. 

2

Swing à deux / Foto: Toofan Hashemi

MITMACHEN

WORKSHOP: ORIENTATION/DANCE
SA 26. JUNI | 10 & 15 UHR 
Kulturfabrik Krawatte / Barsinghausen

Ein außergewöhnlicher Workshop von und mit Franziska 
Windisch, der sich dem Zusammenhang zwischen Raum und 
Klang widmet. Über „Hörmodule“, die die Umgebungsgeräusche 
dämpfen, verfolgen die Teilnehmenden Hör- und Bewegungsan-
weisungen. So wird das Hörerlebnis zur Choreographie. 

4

Orientation/Dance / Foto: Franziska Windisch

KLANGTÜV – SCHLAGWERKMINIATUREN AUF  
ALLTAGSGEGENSTÄNDEN 
SA 19. JUNI | Hannover & Springe-Völksen
DO 1. JULI | Wedemark-Bissendorf
FR 2. JULI | Lehrte
SA 3. JULI | Ronnenberg-Benthe 

Ein Klangzauber lässt sich jedem noch so einfachen Objekt 
entlocken: Beim KlangTÜV untersucht ein Schlagzeuger be-
tagte Alltagsgegenstände auf ihre musikalischen Qualitäten 
hin, und entlockt den Wertstoffen unglaubliche Hörerlebnisse. 
Er improvisiert, verstärkt, schlägt, streicht – und prüft. Einfach 
ausrangierten Gegenstand mitbringen oder vorzeigen, was 
sich in den Taschen verbirgt, und auf eine KlangTÜV-Plakette 
hoffen. In einem Sprinter tourt der Musiker David Gutfleisch 
mit diesem ebenso vergnüglichen wie poetischen Konzept 
des Komponisten Matthias Kaul durch die Region Hannover.

 

1, 2, 3, 7, 10

KlangTÜV / Foto: Astrid Schmeling

KLANGKUNST, WAS IST DAS? 
FR 18. JUNI | 18 UHR   
Schloss Landestrost / Neustadt am Rübenberge

Anhand eines Rückblicks über die Entwicklung der Klangkunst 
in Deutschland nähert sich Referent Rüdiger Peglow in diesem 
Vortrag dem Begriff Klangkunst. Den Abschluss bildet eine Be-
trachtung der Installation von Clara Oppel.

6

KONZERT: ICH HÖR DEN SOMMER!
FR 18. JUNI | 19.30 UHR  
Pfarrscheune / Wedemark-Elze

Den Sommer hören? Ja – das kann man. Das Villa-Lobos-Duo 
lädt zu einer Hörreise durch Südamerika und den Balkan. Mit 
Gitarre und Cello lassen die Musiker Tangos, Samba und Balkan- 
Beats erklingen. Und wenn sie live vor Ort eine Komposition 
recyceln, bleiben vor Staunen Ohren und Mund geöffnet.

7

Villa-Lobos-Duo / Foto: Manfred Pollert

ÖFFNUNGSZEITEN
Die Kunstwerke sind frei zugänglich. Eingeschränkte  
Öffnungszeiten gibt es für die Orte 6, 7, 8 und 11.  
Weitere Informationen: www.intraregionale.org

ALLE INFORMATIONEN UNTER

hörregion-hannover.de 
intraregionale.org 
kunstregion.de


